
   

   

Erscheint Mittwoch und Sonnabend .
mit b. Uuterhaltuiigs-Veilagen „Der Familien— E

freund« und »Das Leben im Wort". '

Z Beziigspreis (sreibl.) pro Monat August "
: 80 Goldpfennige. Bestellungen werden in der
E Geschäftsstelle und bei ben Postaustaiten leber.
E zeit entgegengenommen.

Gesihüstsstelle: Strehleiier Straße Nr. 45.
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das Amtsgerieht und die Vereine
Reduktion, Druck und Verlag von M. St oklossa in Sohlen, Bez. Bresl. Telefon 157.

ädtifcheu Behörden,
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Inlerttonswßebühren:
Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum
20 Goldpsennige, für auswärtige Jnserenten
25 Goldpfennige, die einspaltige Reklamezetle
30 Goldpsennige. Tabellar. Satz mit Aufschlag.

Anzeigen werden bis spätestens Montag und
Donnerstag uachm. 3 Uhr erbeten, größere

einen Tag vorher.

 

Jnserate finden beste und weiteste Verbreitung.

Bei Streit oder Betriebsstörung und dergl. hat der Bezieher keinen Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreises.

 
Mr. 68.

Die Danziger Hasenzoim
Danzig, 22. August. Wie berichtet wird, hat der Völkerbuiids-

komiiiifsar Mac Doiiiiell der Ansicht der Völkerbiindskoniniission,

daß Mittel nnd Wege gefunden werden müßten, jeder beliebigen

Person die Benutzung der polnischeii Posteiurichtungeu in Daiizig

zu ermöglichen, feine Zustimmung nicht geben können. Mac

Doiiiiell stellt in einem an den Geiieralfekretär des Völkerbuiides

gerichteten Brief vom 17. August fest, daß dieser Teil des Berichtes

zwischen bem Ausschuß und ihm nicht erörtert, sondern erst nach

der Abreise des Ausschusses von Danzig revidiert worden sei. Der

Völkerbundstommissar sieht bei der Annahme dieses Ausschußaiitrages

eine Verfchleppuiig der Angelegenheit voraus, die dazu führen kann,

daß eine neue Prüfung der Hafenliiiie schon im März nächsten

Jahres, wenn nicht schon früher, stattfinden müsse.
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.‚iotial’es nnd Yrooinzielles.
Zobteii am Berge-, 25. August.

— Einrichtung einer Handarbeitofchule in Bohren. Der
Plan, eine solche zu begründen, ist bereits lange und reichlich genug

besprochen worben, es soll sich nun entscheiden, ob er zur Ausführung

gelangt oder nicht. Es würde damit wohl, wie man zu tagen

pflegt, ‚einem allgemein gefühlten Bedürfnis « Rechnung getragen

werben. Falls unsere der Schule entwachseiien Mädchen bisher sich

eine weiter gehende Fertigkeit in den verschiedenen Zweigen der

Handarbeit aneignen wollten, mußten sie lange Zeit hindurch nach

Schioeidnih oder Breslau fahren. Die Eltern der Mädchen wissen,
was das für Opfer an Zeit unb Geld kostete; ein jeder Jugeiidfreund

wird auch die Möglichkeit anderer bedenklicher gesuiidheitlicher und-

fittlicher Folgen mit erwägen. Deshalb soll durch Anstellung einer

Handarbeitsschweiter (fchon zum 1.0ktober d. J.) und durch einen
kleinen Unibau in der hiesigen alten kath. Schule bem Uebel abge-

holfeii werben. Alle Interessenten, Eltern, Borniiinder, Erzieher
aus Zobteii und Umgegend sind dazu herzlichst eingeladen. Möchteii
nächsten Donnerstag abend (s. Jnserat) recht viele aus Liebe zur

Jugend das kleine Opfer bringen unb ber Einladung Folge leisten.
Dr. B.

-—— Jahrmarkt Am Montag, den 31. August cr. findet
hierfelbst ein Jahrmarkt statt.

—- Weitere Eint-rüsti- in nächster Umgegend-. Einer in
des Wortes biichftäblichfter Bedeutung „fürchterlich“ gut organi-

sierten Verbrecherbande scheinen die abgefeimten Einbrecher anzu-

gehören, die in letzter Zeit in hiesiger Gegend ihr Unwesen treiben.
So ist es ihnen in der Nacht vom 18. zum 19. b. Mis. gelungene,

in bie Stationsgebäude in Stephaiishaiii einzubrechen, wo sie

Butter und Eier ergatterteii und den Dieiistrevolver des Stations-

beamten mitiiahnien, der anderen Tages aber wiedergefunden

wurde. Aiifchließend statteten sie der verw. Hausbesitzerin Domke

dortfelbst einen Besuch ab, wurden aber im Augenblick des Ver-

lasseiis ihres »Wirkuiigsfeldes« von den 2 eben heiinkehrenden
erwachsenen Söhnen Dviiike gestellt, entkauiein jedoch unter Zu-

rlicklasfen der Beute, indem sie durch vor die Augen Halten auf-

blihender Tascheulampen ihre Verfolger bleiideteii. Auch die sofort

alarmierte Feueiwehr vermochte die Spitzbuben nicht zu fassen.

Jiu Stationsgebäiide Strehlih, wohin sie sich begeben hatten, war

ihre Arbeit erfolglos. Darauf stattelen sie bem Güterboden in

Ströbel einen Besuch ab, wo sie I Herren- und 1 Danienfahrrad

« mitnahmen. Die Räuber arbeiteten mit Nachfcdliisselii und allen

Schikaiien völlig geräiischlos. Hoffentlich sind die eifrig betriebenen

kriniinellen Nachforschungen bald von Erfolg gekrönt.

—-— Präiniierte Leistungen. Auf der Schuhmacher-Fach-
ausstelluiig in" Glatz wurde Herr Qberineister Wilh· Richter-
Strehlitz für hervorragende Leistungen im Schuhmacherfach mit
der goldenen Medaille prämiiert. Als Arbeiten hatte Kollege
Richter ausgestellt: Sport-, Luxus- und orthopädifche Erzeugnisse.
Auch sein Sohn, welcher 374 Jahr lernt, hatte ein Paar
Sportstiefel gefertigt und ausgestellt und erhielt als Belohnung
für ausgezeichnete Leistung eine silberne Taschenuhr.

— (Eigenheim. Die Gründunis von (Eigenheimen auch
mit bescheidenften Mitteln ist heutzutage tatsächlich möglich
geworben. Bereits mehrere große deutsche Baugesellfchafteii sind
eifrig an der Arbeit, dein Wohnungselend zu steuern. Ganz
Hervorragendes leistet die schon 1915 begründete ,,Gemeinfchaft
der Freunde, G. G.«, welche ihren Sitz in Wüstenrot bei
Heilbronn (Württbg.) hat. Sie ist eine rein gemeinnützige
Gesellschaft von Männern und Frauen aller Stände und Berufe,
die erstrebt, auch in unserer Zeit der Armut und Kapitallosigkeit
durch geeignete Maßnahmen aller, die sich ihr anschließen, bei
kleinen monatlichen Abzahlungen auf billigsteui Wege in ver-
hältnismäßig kurzer Zeit, unter Umständen 11/‚ bis 2 Jahre
nach Beginn der Einzahlungen, ein eigenes Heim zu verschaffen.
Jn ihrem Aufsichtsrat und Arbeitsausschuß find Reichs-, Staats-,
Gemeinde- und Privatbeamte; sie unterstellt sich der breitesten
öffentlichen Kontrolle. Alle Kapitalgewinne für Einzelpeifoiien
oder Gesellschaften find fahungsgeinäß ausgefchoffen. 2000 Bau-

Das Abonnement gilt als fortbestehend, wenn nicht 14
Tage vor Beginn des Monats dasselbe gekündigt wird.  

zum-vorn 26. Zuguii 192.5. |
k» N

sparer haben sich bis Ende Juni d. J. dieser Gemeinschaft

Eigenheimbauten aufzubringen, und eine ganze Reihe von
Sparern bezieht noch dieses Jahr ein Eigenheim. Kürzlich
besuchte eine Studiengesellschaft, bestehend aus Vertretern der
staatl. nnd koiiimunalen Verwaltung, der Kirche, des Baufaches
n. a., den Sih der Gesellschaft, um an Ort und Stelle genauen
Einblick in die Arbeit und die inneren Verhältnisse derselben
zu gewinnen, Das Ergebnis des Besuches war derartig günstig,
daß der Beitritt zur G. d. F. jedem, der früher oder später
einmal ein Eigenheim besitzen möchte, aufs dringendfte empfohlen
wurde. Die Spargelder liegen absolut sicher, weil sie nur in
Grund und Boden und neuen Häusern angelegt werben, also
selbst bei allgenieiiieii Finanztatastrophen nicht wertlos werben.
Anfklärungsmaterial für alle Interessenten ist zu beziehen durch
die ,,Geineinfchaft der Freunde«, E. V., in Wüstenrot bei
Heilbroiin. H. K1.

-—— 4.00 Jahre evangelischer Yirchban in änderten. Vor
längerer Zeit ist der evangelische Presseverband für Schlesieii mit

Pastor Dr. Wiefeuhütter zwecks Herstellung einer Lichtbilderserie
über den evangelischen Kirchbau in Schlesieii in Verbindung getreten.

Die Vorarbeiten für dieses wertvolle Kulturwerk sind jetzt beendet,

sodaß die Serie im kommenden Herbst zu Verfügung stehen wird.
Die reiche Geschichte der ebaiigelischeii Kirche in Schleifen findet

durch dies Bildwerk eine geradezu überivältigende Darstellung, von
der für die evangelischen Gemeinden reicher Segen ausgehen kann.

Es ist ferner geplant, den 400 jährigen Kirchbau in Schlefien auch

im Buch zu behandeln, nnd zwar nach Art und Forinat der Blauen

Bücher. Auch diese Schrift dürfte für weiteste Kreise von starkem

Interesse sein. » .

—- binmets. Achten Sie bitte auf den der heutigen
Nummer beiliegendeii Prospekt der Fahrradfabrik August

Für oerfpätet aufgegebene Jnserate gelangt ein
höherer Zeilenpreis zur Berechnung. 41. Jahrg.

 
sumgestellt worden sind, soll nach ergangener Verfügung des

angeschlossen unb sich verpflichtet, rund 30 Mill. Goldmark fiirzReichspostministeriums nunmehr die Reichspost als selbständiger
Wirtschaftsköiper der allgemeinen Wirtschaft eingegliedert
werden. Zu diesem Zwecke werden bei allen Oberpostdirektlonen
besondere W i rt f ch a s t sr e fe r at e geschaffen, die Sammel-
und Auskunftsstellen über allgemeine Wirtschafts-fragen zu
bilden, besonders aber mit der Praxis des allgemeinen Wirt-
schaftslebens im weitesten Sinne des Wortes in Verbindung
zu treten haben. Die persönliche Fühlungnahnie soll besonders
gepflegt werben. Aus der so zu gewinnenden Unterrichtung
sollen die Wirtschaftsreferate die Folgerungen für die innere
Wirtschaftsführung ziehen. In kurzen Fristen sollen bei den
Oberpostdirektionen Besprechungen stattfinden, in denen vor
allem die allgemeinen Wirtschaftsoerhäitnlsse erörtert werben.
Die dabei gewonnenen Einsichten sind bis an die untersten
Poststellen weiterzugeben. «

· Hirten-im 24. August." Auf dein Hofe eines Hauses aufder
Pilgrainshainer Straße sollte ein Hund geschlachtet werben. Dieser
wurde dabei aber weder festgebuiiden noch festgehalten, sodaß ihm
der Hals von der Axt nur halb diirchgeschlageii wurde. Das tod-
wunde Tier rannte unter fürchterlichen Jamiiierschreien durch den
Hausflur auf die Pilgramshaiiier Straße, diese entlang auf die
Jauerstraße. In der Nähe des Gasthofes »Zum goldenen Schwert«
brach es verendeiid zusammen.
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Yeläanntmactåung

, Die vom Herrn Regieriingspräsidenten zu Breslau genehmigte
Vergii,ii,gii»iigssteuerordiiuiig für die Stadt Zobten am Berge liegt
in der Zeit vom 26.·8.——9. 9. b. J. während der Dieiistftunden von-
7 bis 12 Uhr vormittags im Magistratsbüro öffentlich aus.

Zobleii am Berge, den 24. August 1925.

Yer Mitgift-rat

soc-trink ginge-wou-oeegsrouteiejssesess- -- «
Auf jedes Los mit einer ungeraden Nummer, das sind also

 
I
- J Stuienbrok, Eiiibeck. Fordern Sie die kostenlose Zusenduug der

illustrierteii Preisliste, dieselbe enthält eine große Auswahl an»
Fahrrädern, Eitähiiiafchineii, Pneumatiks, Fahrradzubehör, Sport-
artikelii aller Art, Leder-, Kurz-« und Stahlwaren, Bedarfs--
artikeln für Haus und Reise, optischen und elektrischen Artikeln,l«
Uhren, Gold- und Silberwaren, Photoartikeln, Musilwareii,«.
speziell Sprechniafchiiieii und Schallplatten, Waffen und Munition»
Spielwareii usw. Die Preise sind vorteilhaft gestellt und für?

l

prompte, zuverlässige Bedienung bürgt ber Weltruf des Haufe-Ei

-— Anrechnung non Dienstleistungen bei der Grlifitiaftusii

geleistet und dadurch eine fremde Arbeitskraft gespart hat, ein ange-

messeiier Betrag aus Billigkeitsgründen abgezogen. Die Vorschrift

ist iii erster Linie für landwirtschaftliche Betriebe beachtlich, kann
aber auch sonst in Frage kommen. Voraussetzung ist, daß die Dienst-

leistung nicht nur gelegentlich erfolgt. Die Vergünstigung wird

durch Naturallohu nicht ausgeschlossen. Dagegen darf dein Erben

kein Einspruch auf, wenn auch unzureicheiide, Barbergütuiig zuge-
standen haben. Line Tochter kann sich auch wegen Dienstleistungen,
die nach ihrer Verheiratung erfolgt sind, auf die Vorschrift berufen,
wie ber Reichsfiiiaiizhof in einem Urteil vom 13. Mai 1925 aus-
drücklich entschieden hat. . i

—- Die neuen Zülle. Das am 12. August vom Reichs-.
tag genehmigte Gesetz über Zolländerungen tritt für Getreide,sv
Müllereierzeugniffe, Malz, Vieh, frisches Fleisch und Zucker am
1. September, für Wein aus handelspotitifchen Gründen erst
am 16. Oktober, für alle übrigen Waren mit Ausnahme der
Feirolegierungen am 1. Oktober d. J. in Kraft.

  —- Kupfergeld ausreichcud vorhanden. Aue Mangel
an Zahlungsmitteln über Werte unter b Neichepfeiinigen war
der Verkehr in weitem Maße dazu übergegangen, kleine Be-
träge nach oben auf volle 5 ober 10 Pfennig abzurunden und
Preise, Gebühren u. dergl. Von vornherein so anzusehen, daß
sie auf den abgerundeten Betrag auslaufen. Da eine solche
Gewohnheit geeignet ist, die Neigung zur Erhöhung der Preise
zu unterstützen, ist die Reichsregierung bestrebt gewesen, durch .
genügende Herstellung von Ein- und Zweipfennigstücken Abhilfe
zu schaffen. Münzen über diese Werte sind zurzeit in aus-
reichenden Mengen vorhanden, werden jedoch nach Mitteilung
der Retchsbank nur in geringem Maße angefoidert und bleiben
ungenutzt in den Kassen der Reiche-dank liegen. Dieser Um-
stand spricht dafür, daß die Umstellung des Verkehrs auf die
Pfenntgrechnung nur zögernd vor sich geht« Da diese aber
im Einzelhandet verbilligend wirkt, sollte jedermann nach
Möglichkeit hier fördernd tätig sein. Die Behörden sind
bereits angewiesen worben, in möglichst großem Unifange
Kupfermünzen anzufordern und (insbesondere bei Lohn- und
Gehaltszahlungen) in den Verkehr zu bringen.

——- Eine Neuernng bei der Reichspoft. Nachdem im
Vorfahre auf Grund des Reichepostfinanzgefetzes Voranschlag

   und Rechnungsführng auf kaufmännische Wirtschaftsformen

Stute, bie als letzte Ziffer 1, 3, 5, 7, 9 tragen, fällt ein Gewinn.
Diese Gewinne können in folgenden GewiiinsAusgabeftellen

a) Buchhandlung Heege, Schweidiiiti. Ring,
b) Oberpräsidiiini, l. Stock, Breslau l, Albrechtstr. 32

gegen Rückgabe der Lose abgeholt werben.
_ Alle Gewinne-, die bis zum 25. September 1925 nicht abgeholt
sind, verfallen zum Besten der Schaffiing Jugendherbergen.

Zobten am Berge, den 24. August 1925.

Yer gflagiftrat.

”erhabenen?wärmeren.
    

steuer-. Von einer Erbschaft wirduach dein Erbschaftssteuergefehzbegsht 6onntag, ben 30. August 1925 sein diesjähriges
auf Antrag, sofern der Erbe nach Vollendung des 15. Lebensjahresf
im Haushalt oder Betriebe des Erblassers ohne Barlohn Dienstel Sommervergnügen

verbunden mit einem

Spaziergang nach Striegelniühle »an fchiinen Aussicht«.
Für gute Unterhaltung und Gemütlichkeit ist gesorgt, Sammel-

puukt: Gartenseite »Deutsches baue". Abmarsch pünktlich 2 Ilhr.
Es wird um recht rege Beteiligung gebeten.

Der Fachausschuss.

Geradezu qunder
wirkt oft Dr. med. C1. Campe’s Magenmittel „Stomanol“ bei Appe-
titlosigkeit, Sodbrennen, saurem Aufstossen, Gefühl des Vollseins
in der h’lngengcgend, Spannungr und Beengung im Leibe, Atemnot,
Unfähigkeit klar zu denken, Magendrückcn, Magenschmerzen,
Magenkrampf, Magcngcscliwürc, akutem und chronischem Magen-
katarrh. Die Beschwerden und Schmerzen lassen in den meisten
Fülle-i bald nach, schlechte Verdauung wird behoben, übermässigc

Ausbildung verhindert, vorhandene
Blähungen aus dem Körper geschafft.

Lesen 8te, was Magenkranke schreiben:
lch bin vollständig wieder hergestellt und bin im

Stande, auch die schwersten Speisen zu verdauen.

Ullersricht, den 29. 7. 25. J. B.
lch fühle mich nach der Einnahme von 2 Sendungen

vollste'indig gesund und geheilt. Gleich nach dem Ein-
nehmen einer Packung war schon eine Besserung ein-
getreten.

Heidenfahrt, den 2. 8. 25. J. K.
Bin durch Stomanol völlig wieder hergestellt

und kann die schwersten Speisen essen.

H., den 8. 8. 25. M. A.

Solche Dankschreiben gehen zahlreich und unaufgefordert ein.

Es gibt in iler Iat nichts
besseres tiir steigern-einlie-

Siiumen Siedaher nicht, Dr. med. C1. Campe’s „Stomanol“ kennen
zu lernen. Wir geben Ihnen Gelegenheit dazu, ohne dass Sie für
den Versuch einen Pfennig auszugeben brauchen. Verlieren Sie
keine Zeit, sondern schreiben Sie. noch heute eine; Postkarte an
Dr. med. (’i. Conin (l. m. b. l’l., Magdeburg-Neustadt, und Sie
erhalten sofort. kostenlos und franko eine (lrutisprobe „Stomanoi“

nebst einer interessanten Broschüre.

 



Dentsches Reich 1111D Ausland
‘Berlin, 2 . August

Die Amnestie in Preußen.
Annahme der Vorlage im ständigen Ausschuß

Nachdem i111 itteichstag die ilieichsamnestie durchgeführt
worden ift, befaßte sich nun der ständige Ausschuß des
brseußischeu Landtages mit der preußischen Amnestt.everord-s
nung. Die Vorlage wurde in der Fassung des Unter-ausk-
schussses, die einige Ergänzungen der Regiernngsvorlage
aufweist, angenommen. Bei der illbsttnuuung wurde wet-
ter ein Dentfchnatibna[er Antrag, eine Ergänzung der Vor-
lag-se dahin vorzunehmen, daß die Juflationss nnd z-;wang«:ss-
wirtschaftsdelikte unter die Antnestie fallen, wenn sie nicht
aus Gewinnsucht oder unter Ausnutzung der wirtschaftlichen
Notlage erfolgt sind, gegen die Stimmen der Antrag-
steller abgelehnt. Von der Fliegiernug wurde ferner ein-e61"
klärung abgegeben, Daß i211 Die Amnestie besonders gering-
fligigse Vergehen, die ihren Grund in den Röten der Jn
flatiionszeit haben, wie z. B. Verstöße gegen die Preis-«
schisldierverorduung usw., einbezogen werden fallen.

Dise Ergänzung des Unteransfchnsses

sind i111 wesentlichen folgende: Danach werden unter der
Voraussetzung daß die Tat vor dem l. Oktober 1022; began-
gen word-en ift, Die bei Gerichten oder Staatsanwaltschafteu
anhängigen Strafverfahren, die unter anderem betreffen:
Zuwiderhandlungen gegen eine Reihe von Bestimmungen der
vepublikauischen Schnugesehe oder sonstige strafrechtliche
Vorschriften, soweit sie durch oder bei öffentlichen .it’uane
bangen i111 politischen oder wirtschaftlichen Kampfe begangen
sind, 1111111eftiert. Ferner fallen unter die Strasfreiheit
Straftatetn sofern die Tat durch öffentliche Betanutmachung
begangen und durch innerpsolitische Delikte veranlaßt ift.
Von der Riederschlagnng 1111D Dem Straferlaß ausgeschlossen
sind u· a. diejenigen Personen, welche aus Roheih Gewinn
sucht oder einem sonstigen ntutwilligen Beweggrund gehan-
delt haben. '

Wiederaufnahme der deutsch-spanischen
Handel-vetwaige-Verhandlungen ?

«Rach Madrider Pressemelduugcn rechnet man im Geb:-
1e1nber mit einer Wiederaufnahme der abgebrochenen deutsch--
spanischen Handelsvertrags-Verhandlungen n. mit dem ernst
lichen Versuch durch ein Provisorium einen Zolllrieg zu
vermeiden.

Veröffentlichung der BriandsNote am
Dienstag.

Nach Mitteilung des Pariser »Petit Parisien« wird die
französische Antwortnote Briands an Deutschland in Paris
ttnd Berlin gleichzeitig am Dienstag veröffentlicht werden.

Die Räumung Diisfeldorf5.
Bisher 100 Quartierc freigegeben.

Der :)lbtt«attspsoi·t der französischen Besatznngstruppen

vom Bahnhof Behreudorf hat bereits begannen. Die Zahl

der freigegebenen Quartiere beträgt bis setzt etwa ll)l),

darunter befindet sich das Gebäude- der Polizeiverwaltung

Gestern abend traf der Oberkommandierende der fränzö

fischen Rheinarmee, Marschall Guilleatttnat, ein, um die

Lazarsette und Kaseruen zu besichtigen und sich von Dem

Ist-Traube der illänmuug persönlich zu überzeugen. Er wird

f1 heutesschontiviseder verlassen-. Die siläuntung
wusseldorfs ist in vollem (Stange. Besonders auf dem Bahn-—-

hof Diiss·eldorf--Behrendori herrscht reger “Betrieb. Bis in

Die späten Abendstunden wurden Traxusportzüge bereitge

stellt. Ju kurzen Zeitabständen rollen die Züge mit Trup-

_pen 1111D Material ab.

Farbigie Besatznngstruppen tTunejer nnd Maroktanerl
«sin"d- gestern aus Oberstein an der Ra,he nach den auswär-
eigen Kriegsschauplätzen transportiert word-en. Sowohl Bad
Kveuzuach wie auch Obersteidear erhalten nunmehr fran-
zösische Jttsanterie zur Besalzung, was von der Bevölkerung
in Anbetracht der in den letzt-en Tagen vorgekommenen
Uebrrfälle durch Farbige als Entspaunnng empfunden wird.

Franzosenboylkott gegen eine Straßenbahn.
Zwischen der Straßenbahn in Wiesbadsen und- der

französischen Besatzuugsbsehörde ist ein Streit ttut Die Ta-
rife ausgebrochen. Die Straßenbahn fordert von den Alt--
gehörigen Der Besatzuug Die Bezahlung der vollen T-ari«fe,
worauf die Franzosen nicht eingehen wollen. Runmelhr
haben Die Franzos-en auf Der Strecke Mainz Bleibt-inh-
Schierstein eine verschärfte Paßkoutrolle e'imgefiihrt, durch
Die Der Betriebs Der Etraßsenbahn erschwert und die (Sie
seltschaft erheblich geschädigt wird. Diite Straßenbahn hat:
beschlossen, eine Eingabe an dsen dlielichsaußienmitnsisster zu
richten, um eine -Sel)·li«cl)-tttttg des Streit-es auf dsisplomast

. .

Indisehes Gift.
Roman man J. Frfr. Sichilling v.

(28. Fortsetzung) _ —

Die Ruhe ringsum tat ihm so wohl, die Gegentvartdite-
set beiden Menschen, Die ihm allüberall ein so feines Ver-—-
stehen entgegenbrachten.

Er hatte nie einen Freund besessen, bis auf ieucn eng-
lisch-en Arzt in Indien, der in seinen Arm-en gestorben
war.

Das Lieben hatte ihn nirgends seßhaft werden lassen,
er hatte ringen und kämpfen müssen, ehe er nach Kartoaiten
kam. _

lInD eben, weil er aus eigener Erfahrung wußte, wie
brutal das Leben sein kann, gegen jeden, der hilflose ohne
Mittel dasteht, eben darum wollte er diesen beiden, die ihm
nahestanden, helfen, sie teil haben lassen an der Fülle, unt
der das Schicksal ihn jetzt verschwendertsch überschüttete.

Kitth zog langsam den weißen Faden durch ihre Beinen:
ftid‘erei, sie fragte liremski nach seinem kleinen Sohn.

Er mußte ihr genau erzählen, wie klug das Kind sich
auszudrücken wußte, wie glücklich es war, wenn sein Vater
sich mit ihm beschäftigte-. lInD beim Erzählen leuchtete es auf
in Kremskis immer so ernsten Augen, unD er stimmte sogar
ein in das helle Lachen der jungen Frau.

‚n‘itth wußte, daß der Kleine der einzige Lichtblitt war
in Koemskis Leben, ebenso wie sie ahnte. daß Sigrids Ehe
keine glückliche war, so ksorrekt·sie auch nach außen zu sein
schien. s liegt uuu einmal 111 Der Natur der Frau, das
Gefühl des Mitleids, des Helfeuwollens, und aus diesem
Beweggrund tat sie alles, um Kremskt das Zusauuueusein mit
ihr und ihrem Gatten schön und beha lich zu machen. Ihm
gegenüber ging sie mehr aus ihrer Re erve heraus», wußte sie
einen herzliche-ten Ton anzuschlagen, und sie ahnte nicht, daß
sie dadurch den Funken in Kremslis Herzen immer heißer

 

Canstatt.
thachbrua verboten.)

 
 

 

.tifrhem Wege l")-erb·esizusiihren. Die Besahuug l)atsz"l)e-g1otttte·n,
für ihre Angehörigen Autobsusltntten curzurnhten, Die
zwischen Wiesbsadeu 1111D Mainz den Betrieb bereits auf--
genommen haben. -

Der Personenstand bes Schneidemiihler
Optantenlagers

ist von 7000 auf 3500 511rintgegangen. Die llnterbringung
ist jetzt eine« annähernd normale. Von einer Aufhebung
des Lagers im September sann nicht die Rede sein, weil
der Abtrausport der Flüchtlinge immer größeren Schwierig
leisten begegnet 1111D, wie bekannt, am l. November weitere
2000 bis :;()t)() Ansgewiesene erwartet werden.

Frankreichs Antwortnote in Nem.
Der französische bieschäfksträger hat dem nabittettschef

Mussoliuis den Tert des Antnwrtentwurfes auf Die deutsche
Rot-e vom '30. Juli, betreffend den Abschluß eines Sicher-
heitspaktes gestern abend überreicht und die Zustitmuung
der italienischen kliegierung zu diesem Entwurf erbeten
Mnssolini hat in einer Rote, die dem französischen Botschaf-
ter heute vormittag übermittelt wurde, zu Dem Entwurf
Stellung genommen-.

Severing besucht die geräumten Nuhrstädte.
Der preußische Jnuenminister Severing besuchte die

geräumten Ruhrstädte Bochum, ölelsenkirchen ttnd Essen.

Die Berliner Stadtoerordnetenwahlen.
Der gläubige Ausschuß des Prenßischen Landtages

beschäftigte sich mit den zur Vorbereitung Der itiietrliuet
Stadtverordnetenwahlett notwendigen Verordnuttg·«e«u 1111D
lieb-er-gaug·:4bestitumungen· ll. a. besprachen Die Parteien
unverbsindslich auch den von der kliegierung festgesetzten
Termin. Nach längerer Debatte herrschte lle'bere.instim
mung darüber, daß Der Ist Oktober als Termin für Die

Berliner Stadtverorduseteuwahten in Betracht käme. Zwar
ist dsie Wahlzeiit der ätaDtDerDanete11<11erfa11111111111g am 10.
abgelaufen. Der ins Aussicht genommene ll. Oktober schei-
det aber ails Feiertag aus, Der 4. Oktober wird allgfeuneim
als zu früh erachtet-. Am l8. findet ein dentschnattiouasler
Parteitag statt, so daß schließlich- allgemein Der 1271. 1111-
genommen 11111 rD1e .

Deutschenhaß in Australien.
Jn Sydneh wurde kürzlich der .n‘abitäu des Datupfers

,,F)anau« zu einer Geldstrafe von 400 Pfund Sterling ver

urteilt, weil er vier Deutschen das Betreten australischeu

Bodens ermöglicht hatte.

Rüchwanderung aus ‘Baläftina.
Der Woiwodse von liattowitz berichtet der Regierung

»daß in. Den, letzt-en Tag-en- zashlsreiche Juden ans Pfalästhua
eingetroffen seien, dies in: Der letzte-u Hei-l nach Paslästlilnn
ausgewaudesrt sind und jetzt-. mach Polen zurücktehsrenn da
sich i'n tBaliifti'na keine Existenzmöglich-leisten biete-11. Die Etui-
gsraiuteu lassen ail:l.e«s, was sie biessatßietm lin. Palästtiuta zurück
ttttsd-»äeltit«ett in sehr schilechiter Betrflalsfsunxg F111 Die aslste Heimat
ßnru . .
 

Provinzielle5.
Stricgan. R e n e n r a f t p 11f1l111i'e. Eine treue

uraiftpost verkehrt vom 10., August ab täglich- ziweimal von
Metschkasu über Ossig- Reich-os, Bocksau nach- dem Bahn-.-
hsosf Jugrasmsdorf uu-D zurück Außerdem wir-d das Anto an«
jedem Wochseutatge nacht Ztriegxau vesrkehsrett«.

Neuenburg. N e u w a h t- e i ne s O b e r b ü r g:e r
m e i st e r s. Der Regieruugspräsildeut hat Dile balDig1e Ren--
wahl eines Oberbürgerittesisters gefordert Zur Vorbereis
tuug der Waihl ist eine llonnusilssitou aus sämtlichen Frat-
stionen gebildet word-en.

Rieitheubathi. In Flöltscheu ist eine Frau gestorben, die
beim Erlernen des Radfahreus gestürzt war 1111D sich schwere
inuser Verletzungen zugezogen hatte, denen sie nun erlag.

Täter-spann “Jim Montag wurde der Arbeiter Friedrich
Tinz von hier beim Einladen von brennenden Staubkohlett
anf‘Der Halde der tlJielchiorgrube an beiden Füßen uud am
rechten Unterarm schwer verbrannt-. T. mußte sich sofort
in ärztliche Behandlung begeben.

Gottesberg. E is 11 b e d 11 11 e r n s w e r t e r II n g l 1'i its--
fa ll ereignete sich an der steilen Bahuhoifstraße. »Das
lTinhtercheu des Handelsmanns Klinke wurde von einem Attto
mitgerissen Ihr konnte alsbald ärztliche Hilfe zuteil werden·

Frautetrstein. W a s l1 i 11 1 e r D e 111 R ü et’ e n de II
F) er r u P o l i ze i m a1 j o r g e sch- a h. Eiln überaus keck-es
Einbrecherstiiekchsen, du«-:- Den f'11it5l11'il1i'f1h1e11 Meisterlntben
Robert 1111D Bertrasm alle Ehre gern-acht hätte, verübt-e hier
ein raffinierter ölantrer ins der Villsa des hiesigen Poli-
zeimasosrs Heller in der Semisuarstraße Während diseser
mit seiner (Duottiln 1111D vzwei! alt-deren zu Besuch weilendestn
Danneu, in Dem. nach- ’der Straße z-·u bselegettsen Woihuizdimss
mer satß und alle vergnügt plauderteu, stiegl ein Etttsbsrechesr

machte, 1111D in Dem Bau feiner Empfindungen, in der stillen
Ruhe dieses Abends legte Kremski noch einmal seinen Vor-—-
srhlag auch noch ltitth dar, den Verkauf von .ii‘amuaiten
betreffend

Und ztttn ersten Male ging es wie ein leises, 111ah
nendes Warnen durch Kitths lauschendes Herz- als sie in
Kremskis Blicken die eine und immer wiederkehrcnde Bitt-
las: ,,Bleibe hier!« Ohne daß er es aussprach, sie ver-
stand den Maun, der ihr da in zartester Weise eine Heimat
für immer bot.

Fhr (hatte ni1tte ihr lächelnd zu.

»bl) 000 Mark zahlen wir au, .liittt), und das andere
kommt als erste Hypothek, verstehst Du?" 1111D er hob
fein lächelnd fein Glas gegen das ihre.

»Und was meint Sigrid dazu?« fragte sie beklommen.
»Sie ist so anders geworden, so beinah, als wünsche sie
unseren Fortgang!«

»Aber Basel Da ntuß ich« Sigrid doch in Schuh nehmen.
Sie ist nervös nnd voll Lauuen, solch-e Menschen sind von
ihr-en Stimmungen abhängig! Zudem habe ich allein über
Kartoaiteu zu entscheiden!« setzte er eifrig hinzu.

»Das« schon, Lotharl Aber ehe wir zusagen, mußt
du mit Sigrid sprechen, und zwar so bald als möglich. Jst
ste- Dagegen, was ich beinahe für gewiß halte, so fährt Fred
ubermorgeu nach Lasdehnen und befprirht all-es mit Kyllsi
burgl«

y. »Und wenn Sigrid euch bitten wurde, zu bleiben, unsere
Nachbarn attf ltarwaiteu zu werden, Dann, Kitth
Dann?“

»Dann würd-e unser Glückstraum in Erfüllung gehen,
daß uns lein Fleckchen Erde eigen gehört dank deiner
man!"

_ »So trinke ich dies Glas auf Die neue Herrin von Kar-
matten!" Die Gläser klangen hell zusannuen, dann neigte
sieh Kremslt asbschiednehnteud über Kitths Hand.

 
 

 

unmittelbar daneben 1111111. (Starten aus durch ein Fenster ilnz
die Schslaifstubse eins sutud ’paebte Dort eint-e ganszke Menge-
Beute zusammen, mehrere A.ugüge·, "Stiefel, eine 11111»,
Brieftaischse mit den utötsilgen Anstveliseu und ein Portr-
monnasie mit Geld. Was Den Grub-und) tusochj besonlders
dr.eist maichste, das Hist 'Dur lI1111ft11nD, Idaß dsisesltiichny dliies
neben Der Schilassstube triegt, shell erlettchstet twar, während
der lösasuner seselensruhig tin Der Nebenstube sarbeiltete Um
einsteigen zu tönusens, hatte 1er eine lösartenlbauk unter das.
betreffen-de Fenster ge·riiti·t.. Als Die Frau tdes Polizei
masors kurz daran ldas Schlasfzimsmer betrat, tsah sie) Die.
nette Besschehnnig nnd schlingt «n·a«t·iirlich- sofort _“Jllarm, doch
blieben alle Nach-sor.s«chattugenl nach dem Spitzbuben sung-eb-
lich-. "

Bad Fliusbrrg Der Sattler Etumo llllrich fiel am
Sonnabend abend gegen |0 llhr in den Teich an der Teich-s
band-e. Derselbe war auf dem Rachhausewege 1111D be iutzte
den schmalen Fußsteg Wahrsaninlich hat er in Der Dunkelv
heit den Weg verfehlt. Auf seine Hilferufe wurde sofort
nach ihm gesucht nnd er ans Land gebracht. Der hinzuge
rufene Arzt konnte nur noch den Tod feststellen.

Lisegttilz. Zeit einiger Zeit fand-en mit ziemlicher dilegel
mäßigkeit in dem Schnellzng Breslan Berlin Tascheudiebi
stählestatt Nunmehr gelang es, den Dieb in einer Frauens-
person in dem Augenblick festzunehmen, als sie auf dem
hiesigen “Bahnhof ein Abteil verließ. Sie hatte eine ge-
stohlene Oandtasche mit wertvollent Inhalt bei sich und
wurde der Polizei übergeben.

Goldberg. Ei 11 N a t u r sch a u sp i e l ift in Beis-
min zu beobtuhten Dort-selbst steht- die eituse Hälfte eilnIeks
Apfelbsanmes im stiliixtenschunnL währentd die andere Hälfte
reife Früchte trägt-. ·

Bunzlau. Bereitette Anschläge auf Eisen
bah 11 z ii g e. Zu Der vorigen Woche ist ins der Näh-e- der
Station Bnnzlan ein Ausschlag aus ernten Eilsetrbwhinzngx
verübt worden, Der zum ötliick noch— rechtzeitig entdeckt
worden 1111111: Als Zugreoisionsbeamte i‘n Der Nähe Der:
Etastiou abspatrouil’l«iserten, fansden site asus steter Strecke
asnf den Edyienmr’ftrii11111111! eine. gonze Masse Holz und-.
Steine liegen. Dat unt sdisese Zenit ein Personen-zug: aus
liohlfurt und ein« Schnellzug voni Liiegxusittz etwa-riet wurden,
mußte das-s Hindernis f o- schnell wile möglilcht beseitigt wer-
den. Als dieses geschehen war, streifte man nach den Atresu
täteru, deren msant schließlich auch habhaft wurde. Zier
walten in allernächster Näh-e des Tatortes, ntn von- dort
asus eine Entgleisung ansehen zu können Es handelte sirhs
11111 zwei atrdeitslkosse (filme-arbeitet; dtile Verbrecher sind der
Bunzlaiuer Polizei übergeben tobt·dtett«. «

Gltogatn Er t r ä uskt. W«al1rscheitt.l«iel) tut-folge eins
Schtwenuut«cunf«alsljes, verursacht durch den Verlust feiner Ar-
besit«sstel-l«e, suchte der hier wohn-hauste Arbeittesr Wilhelm
Schneider Den. Tod in den-· Fluten der Oder-. "-5el).tteildei«
rntfserntte sichi heimlich ants fein-er 1811111111119, ohne daß man
noch ein. Lebenszeichen von 'i'hm erhielt Jetzt ist der Leiteh
uamt des erst 40 Jahre alten- Mansues durch das Hoichswasser
der Oder in der Nähe von Bsiegutilh tvttsgsetschtveuunt worden-.

Lauban. Ze lb st 111 or D. Aus dem Boden- einer» Hatt
ses erschoß sich der im besten “Dianmeeal’t‘er stehende Tasche-n
tuchtfaibrikant Franke. Der auf vso- rrsagischie Weise- ums
Leben getosumtene harrte in Der Nach-kriegpIz-exitls sehnt-en Ve-
trieb 11111f eine beach·tens.wertse« Höh-e gebracht und in
Freckersdosrs einen größeren W«e«b«ere-ibe«trsise«b errichten Es
ist nicht ausgeschlossen, daß wirtschaftliche Schwierigkeiten
dtns Motiv zsu Dem Sellbsstinsord bil,Deten-.

2111101111. Z 1 e i n pi i? z re ischst n 111. Die Regen-gösse
Der letzten Wochen haben sdts Pilswachsstum allerorts Leib
ha1f't gefördert. Besonders der Reichtum an kleinen- gesun
den Steinptilzen ilst groß. Auf deu- Blieb-weiden scheilnt sich
ein reiche»: Chauuipisoujahr 111111;11'bere‘ilte'11». Dogegeuss fehl-en
in diesem Jahr Die “Bl‘utreigte‘r, welch-e von unsserens Haus-
frauen als der beste Suppeupilz atugsessprochseruv werben.
Mit-serv-w:s oder gewsiirzreichse llno-bslosch«pcilcze« filntdet main zu
leiilltosnen in den usitedrisgen ««3ch«onsuugkeu. des Hochwaildes

Frehstadt. D i e Si e b z i‘ g jä h. r i1g e u nd D er A l-
t ohso l. Ju Der Trunkenheit fiel dtse iilbser 70 Jathre alte
Rentenempsängerins Jarezewslt isn Rieetbtrsch rücklingsdiie
Treppe herunter und wurde 111 hilflosem Zustande erst spä-
ter asttfgeiun.den. Rach- wenttgsew Stunden starb sie an den
schweren inneren Verletzungen, diie site sitch beim Sturz
hingezogen hatte.

(Wleimih. ll r z- e i t bliebe F n 11 D e -i 11 O be rschtl e
sie n. Bei den Delsbrückschächten sind neuerdings bei Sand-
bsaggkernngseus 117311111111utl‘n‘nehrnr in größerer lAuszsahlp wie
auch linochsen D11111iiiöhlen'biirp Wildpfeird umd Urriujd ge-
funden worden-. Die Ztiiekse sinsd dem 'Db«ersch-le«siss«ch.estt “Hin
seum in 11111111111; iibserwitesen un‘D noch tihrer “J3r1'ipar'iie'r‘n111g.
jetzt im Museum ausgestellt worden. Die lblemelrteutswser-«
testeu daivou sind ein« Stirn-stillt des llrrsilntdes mit- Horn-
z«aipf«eu, ein fasst ein-en halbem Zenltiuiesr schweres Schien-kele
kuochseustiick vvut Masmmut nnd eine Reihe leiirlbselknochestt
ebenfalls vont Matuntutn .ii‘lein-ere .ll’«ttsochsettsstiicl-e· votn Mam-
mutt sind bei Peistretschsam bei? Den tSnttidgiewin-n-uutg,sar
geilen der dortigen Zasnldl)a·h-ugtes·e«llschsafr gesunde-u wor

-en-.

 

»Ich werde euch morgen mittag Sigrids Antwort brin-
gen, wenn ich auch schon in diesem Augenblick weiß, wie
sie lautett wirdl Auf Wi-ederseh-en!«

Wenige Minuten später verklang der Dufschlag sein-es
Pferd-es in der moudhelleu Nacht, und langsam kehrten
tritt-11 1111D ihr Statt-e in die- Halle zurück, unt noch einmal
am Feuer Platz zu nehmen und die Ereignisse des Tages
zu besprechen.

Die junge Frau war schweigsam. und nachdenklich ge-
worden, während ihr Mann lebhaft auf sie einsprach.

Es wäre doch eine ganz famose Sache ttnd ein ander
Ding als wieder in das rauhe, snordöstliche Klima zurück-.-
zukehrenl Und ohne ihn würde der Kremski mit dem Ge-
stüt ja gar nicht fertig oder vielmehr erstllaffig betrogen,
das sei nun mal so! lleberhanpt, er- sei heute nachmittag
entschlossen gewesen, er nehme an! Er- blieb plöhlich vor
seiner Frau stehen. »Aber du sagst ja gar nichts mehr,
Kitth?«

»Wer weiß- was Sigrid morgen für Laune hat, un-
« gnädig oder voll Huld, davon hängt ja alles abl« sagte sie
leise, und ein verächtliches Lächeln senkte die fein-ern Winkel
ihres Mundes

»Aber schön
Lächeln. »Und- ich habe so eine Ahnung
Arm 11111 Kitths Schulter legend, stieg er
ihr Die breite Treppe hinau.

beim durch dieLothar von Krsemski ritt
Nacht.

Er war so frohgestimmt! Gleich jetzt toollte er mit-
Sigrids sprechen, sie war ja am Abend immer so viel frischer
und blieb lange auf. Er sah nach der Uhr.

war-XI halt doch,« meinte er mit heiterem
es wird!« Den
langsam mit

mondhelle

Wenn er scharf zuritt, konnte er noch vor halb elf
zu Hause sein.

Er mußte Zigrids Einverständnis haben! Es wäre
lächerlich, wenn an der Eigensinuslanne einer Frau das
Lebensglück zweier Menschen scheitern sollte. Das dttrftt,
das sollte- nicht geschehen!
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ist die alleinige Fabrik und Lieferantin der
auf dem ganzen Erdenrund 1'iil11_11lzcl1st

bekannten »Deutschliinu"—l«Ihn-zielen
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An die Fahrradfabrik August Sinkenbrok, Einbeck.
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bekleidung, sowie sämtliche Artikel für Sport und Spiel, Feuerwerk, Sport- und
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Von Nah und Fern.
Sparnotwendigneit.

Eine Linderung der Kreditnot kann nur die inneres lia-
pitalbildsung bringen. Ja erster Linie muß also die Ka-
pitalbilduug angeregt werden. Gerade in dieser Beziehung
vklaffsen tiefe Widersprüche-. Ueber-all wird Klage gefü rt
über schlechten Geschäftsgang und geringen Verdienst. ‘2 n-
dsererseits wird ein Luxus getrieben, weitaus größer als
vors-dem Krieg. Man sehe sich doch einmal die Auslagen in
den Schaufensteru an, man beachte den starken Neiseverkehr,
auch nach dem Ausland, die überfüllten Bäder, den starken
Besuch der Vergnügungsstätten Die Frage drängt sich auf,
woher die Mittel fl eßen· Teils daher, daß es Stellcngibh
wo zuviel verdient wird auf Kosten anderer 1111D auf Kosten
einer rationellen Wirtsihiiftsführnng. Jnflationsgewolnthei:-
ten! Rum großen Teil aber auch Daher, daß sich der Spar-
fiun noch nicht wieder entwickelt hat. Ende 19153 betrug-en
Die gesamten Spartasseueinlagen im Deutsch-en Reich 19,7
"M.i.lliardsen Mark. Ende Juni 1921") verfiigten die preuß.
Sparkasse-n nur über 797 Biillionen Mark Spareitnlaigen
und klagt-en gleichzeitig Darüber, daß durch die ungünstige
Wirtschaftslage die Neubildung von Sparkapital beeinträch-
tigt werde. Soweit leichtsinniges lsieldausgeben durch einen
gewissen Fanatismus veranlaßt wird, indem man sich sagt,
Sparen habe Doch keinen Zweit-, bei der nächsten Jnsflatton
ginge etwa erspartes Geld doch wieder verloren, so muß
solcher Auffassung scharf entgegengetreten werben. Mit einer
Währungsinflation ist auf keinen Fall zu rechnen. Sie
wurde damals vorwärts getrieben von Den Jnflationsgewinns
lern, Die Das Reich zwangen, immer neue Kredite bei Der
Reichsbank aufzunehmen. Vom Reich kann jetzt keine Jus-
flation mehr ausgehen. Neue ttredite bei der siteichsbank
darf es nicht« aufnehmen. Die Reichsbank hat den Wäh
rungskontrol«l-eur, der Darauf achtet, daß für jede ausgegebene
Note die im neuen dlteichsbankgesetz vorgesehene Deckung vor-
banden ist. Etwas ähnlich wie eine Jnflation Wirkendes
könnt-e nur von der Preisseite kommen, doch sind auch hier
Grenzen eng gezogen. Ueber die Steigerung, wie sie durch
Die Entwertung des Goldes bedingt ist, 1111D Die international
ist, werden die Preise auf Die Dauer nicht hinausgehen
können, wobei allerdings die Verteuerung in Deutschland
durch Schutzzöllse hinzukommt Angst vor einer Jnflation
sollte also das Sparen nicht hindern. Allerdings-: Sparen
kann auch Nachteile im Gefolge haben, aber nur augen-
blicklichsw das Geld, das jetzt für Lurus oder nicht dringend
nötig-e sonstige Zwecke ausgegeben wird, bringt wohl einer
ganzen Reihe Don Arbeitern Beschäftigung und Verdienst
Viel Geld wird auch namentlich für ausländische Luxus-waren
unnötig-erweise ausgegeben. Eine sichere Grundlage würde
jedenfalls geschaffen werden, wenn diese (li’relDer gesammelt
und der Wirtschaft dort gegeben würden, wo sie zur Befruch«-
tnng dringend nötig sind. Nicht scharf genug kann also die
Notwendigkeit zum sparen betont werben.

 

Die Abend-e werden wie-der länger-.

Zwischen den Jahreszeiten könnten wir die Wochen von
Mitte August bis Mitte September nennen. Es ist nicht
mehr Sommer-, es ist auch nicht Herbst, aber es ist von
beiden Jahreszeiten etwas. Wo die Aecker abgeerntet sind,
fängt der Landmann an, sie für den Herbst zu beackern, das
Obst reift, Die Blätter beginnen sich zn färben, Die Jagd geht
auf, und in den Lüften ziehen die Drachen unserer Jungen
ihre Bahn· Vor allen Dingen aber werden die Abend-e
länger. Um acht Uhr muß die Lampe bereits angezündet
"werben. Und dann werden Abend-e auch kühler. Die schönen
Tag-e, die uns lange Wochen durch das Jahr beglückt haben,
sie nehmen Abschied. Und langsam, Schritt für Schritt
folgt der Wandel aus Dem Freien in Das Innere des Hauses,
die Männer suchen den geraume Zeit gemiedenen Stammtisch
wieder auf. Keiner ans der Rund-: hat den Anfang machen
wollen« und eines Abends sind sier alle wieder da, das
Turuiiesr mit den „bier Wenzeln« ist wieder im Gange und
die Weltbegebenheiten werden kritisiert. Wo aber die Män-
nser dem Abend sein Recht geben, wollen auch die Damen
nicht zurückstehen. Sie treffen sich zu nachmittäglicher oder
abendlischer Unterhaltung, und die Geselligkeit nimmt wieder
ihren Anfang. Alle haben sie im Sommer mehr oder
"weniger erlebt: und war es auch vielfach nichts Großes.
so· läßt sich doch davon erzählen

Tagnng der Deutschen Turuetschaft

Im Anschluß an Den Hernrannslasuf Der Deutschen
Turnersichsaft trar Der Hauptaussichuß der Deutschen Tur-
nerschafr in Detmosldl zu einer zwei-t·ä.gigen Sitzung unter
dem- S‚Barfiih von Prof. Dr. BergersBerlin zusammen. Aus
Dem Geschäftsbeticht ergab fiel), daß Die Deutsche Turner
schoft am l. Januar 1112.3 insgef’amt 1 1322 3367 Mitglieder
zählte, dsaviosn 111111521 männliche Mitglieder-, llit5657
weibliche Mitglieder und 33712 189 Kinder unter l4 Jahren.
Die Mitglied-er verteilen ssich auf mehr als. “121101) Ver--
eine. Es« ward-e beschlossen, daß das nächste Deutsch-e
Turnfest 11128 in Köln abgehalten werden soll.

._-'1 ._  
Lautbos verklang der Oufschlag seines Pferd-es auf dem

vergrasten Weg, der längs der alten Parkmaner von Kar-
waiben lief.

Jetzt tauchte auch das 'langgeftrect’te alte Herrenhaus
auf, aus dessen Erkerfenster heller Lichtsein fiel. Das war
das Wohnzimmer seiner Frau, wo sie sich immer am
Abends aufzuhalten pflegte.

Wenige Minuten später ritt er durch Das große Hof-
vor zu den Ställen hinüber.

»Der alte Kutscher kam ihm entgegen.

»New den Fuchs gut ab, Friedrichs und dann Die Decken
über! Wir sind scharf geritten, nicht wahr, mein “Braber?”
1111D er klopfte zärtlich den glänzenden Hals des Pferdes.

Der Kutscher nickte bedächtig.

»Ohne Sorge, Herr Baron, ich kühl-« ihn schon lang -
fam ab vor dem Saufeu!« Und die Treus-e fassend, zog er
das Pferd in den Stall.

Lothar von Kremski ging langsam in das Haus, warf
Mütze und Gerte auf den Bauerntisch der Diele und nahm
von den Veilchen, Die. dort in flacher Schale ‘Dufteien, ein
Sträußchen in die Hand. Der Gärtner hatte die Früh-
lingskinder erst heute nachmittag gebracht, 1111D ihr süßer
Duft nmschnreichelte ihn, als er jetzt die breite Holztreppe
hinan stieg,

Sein Herz begann schneller zu schlagen, als er den tepsi
pichbelegten Korridor hinabschritt dem Zimmer von Sigrid

“über, als er jetzt die Hand auf den Tiirgriff legte-
war jener zwingende Ausdruck in seinen Augen, jene kalte
Ruhe, die ihn allüberall zum Herrscher gemacht hatte.
»Gut-en Abend, Sigrid! Darf ich dir einen Gruß von Junker
Lenz zu Füßen legen?"

Die dunklen Augen der jungen Frau weiteten sich vor
Erstaunen ihre geschmeidige Gestalt richtete sich auf in
dem tiefen Sessel, das Buch, in dem sie gelesen hatte, ent-
fiel ihrer Hand

»Du LotharTJ Und so spät 1101111?“

 
 

 

Achtung! Reisen-de Kaufleute

Vor wenig-en Tagen erfolgte in- Hambiurg Die Grün-
Dung des ,,Bsu.udes reiissendker Kaufleute im D. H. V.« Der
Bund sammelt all-e reif-enden deutsch-en Kaufmanns el)ilsen!.
Die Wahrung- Der ge.wertscha-fts- 1111D siozialpolitis en Be-
lange wird sein-en- JJiistglsixederns durchl Die automatisch-e Mit-
glisedssechsaft im D.. H V. gewährleistet lieb-er die giewerki
schafstliichen Ziel-e hinaus will er auch Die großen volkswirt-
schaftlichen und- kulturelljeu Zusammenhäuge in sein-er Ar-
beit berücksichtigen, dsie für den reisen-den .tiiittfitiiaii.ii in
allererfter Linie wichtig sind-. Ein-e Halbmosuatsschrisft »Der
reissiendse biaufmann“ soll- diesem Zweck zur Verfügung gie-
stellst werden« Die Auskunftsxerteilung und das Unter-·
kunftswesfien werden besondere Fürsorge finden· Der Zu-
siamnieuschsluß dürfte in allen Kreisen der reisenden Kauf-—-
leute begrüßt werben.

Der nationale Wert des Reis.ens.

Die Not führt« uns 5-11 nationaler" Se.l!b·stbesinn.u.ng.
Der Druck von außen fiestigt tin-s im Innern Die ableit-
nen’De. Haltung Der Welt eoheibir unsere inneren Werte.
Die Verluste des deutsch-en Biodiems heissem- uns das Ver--
bliebe-ne- höher schätzen-. Wiei oft ist snsischkt getklsagt worden,
daß wir unser Land und unser Volk zu wenig kenn-on. Aufs
Reisen hat man eine Der bersten (Dalegenheiteu, Versäum-
tes nachzuholen-. Reisen- können jeidochk nur siriuchtrbiair fein,
wenn nicht allesin eine Reitseibsewegung, sosnjdiern wenn eine.
kiieiiseskultur geschaffen wind. Da fehlt es aber noch an An-
leitunge«n. Sie zu bsietiesns itst dsile Absicht der neuen »Gutes--
benbücherr für Natur und Kunst«, in deinen von- Fach-
leuten die bsestuchttetsten Reisegebietse vom Standpunkt der
Gen-logie, der Votanik, der Zwoliogsie, der Wsitrttstchafktss unsd
üunstgeschichte aus behandelt werden« Das erscheinen ge-
drängte nnd alljgemseriwoerkstäudsliche Bändchsen über Den.
Harz, das siiiesesngesbsirge Schwarzwald, Thüringer Wald,
Sächskische Schweiz 1111D Die Jnssel Rügen. Sie sind- ber-
stonders geeignet, bei unserer wandeirnden Jugend Ver-
ständnis 1111D Liebe siür Die dieuts e stets-nat zu vertiefen

Eine neue- Sportsaifotn

Bevor wir den Her-bist haben, beginnt fein Elie'grihneant.
schon in den« mannigfache-n Sasisons: inn gesellschaftlichen
Lieb-cm, im Theater 1111'D vor allem im Sport. Die Herbst-
saison Des heute so außerordentlich entwickelt-ein Sport-es
hält weite- .itr.ei«se, eigentlich alle Volkskreise lebendig-, denn
es gibit wohl keinen« jüngeren oder älteren Deutschen, der
nicht für irgend eine Erscheinung des Soosrttslebsesns Jn-:
teresse hätte Es ist auch keine Geige-nd so abgelegen, daß
in ihrer: Nähe- nicht irgendein-e sporisttliche SBeira11xfta1lru11g
ftatnfinDen würde. Auch die kleinem Städte sind nicht mehr
ohne: ’Sbbrtbliihe, und durtch die Dort: stattfinsdendenWett-
täinpfie erhöht sich die Teilnahme für alle Mahnungen, Die:
Den Körper stählen 1111D Den Geist anregen, dein ganzen
Menschen- an Disziplin und Strasffbeit gewöhnen Daß das-
neben unser gutes deutssches Turuetn nicht 5-11 kurz koiunuen
soll-, ist»selbsstverständlkich, baut sich doch auf ithm alles ‚111511.—
nen‘ auf. ·

Welches ist der schuietlftc Wanderuogclr

Die Rätsel des Vogel uges worden allmählich gelöst.
So wie man prühem dsies Same, in Der Dile Vögel fortflieigien ,
oder zuvückkehre.u, vie-l zu hoch ausnahm, so hat es sich- auch-
herausgestellt, daß die Schnelligkeit bei- weiistem nicht so
groß ist, wie man vielfach vermsutetex Gätke hatte noch
in seinem Werk über Die: Vogelwsarte ls«)e:lgolatrd be«h-auptsets,
Das kleine Blankelchen fliege in- einer Nacht von- Asegxyptten
bis Helgoland: es müßte also i'n einer Sel‘unD-e 71,5
Meter zurücklegen Die von Der Voqkeltvartses iliosssittejn ani-
gestelltesn niethosdsischen Versuche hab-ein nun aber gezeigt,
dsaß die größtes tsiefsichwindiigikeiit des Wsanidserfilugses mit 20,6
Meter in der Sekunde angenommen werd-en muß-- 1111D
zwar ist es Der Star, Der diese Leistung zu verzeskthuen
hat.

Die Weltprodubtion an Gold.
Von Dr. Ludwig G rein e.

Aus der Goldstatisstik der letzten Jahrzehnte geht her-
bor, daß gegenwärtig anscheinend der Höhepunkt der Pro-
dusktion erreicht ist. Jn den Jahren 1894 bis 1917 wurde
ebensoviel Gold produziert als in allen vorhergehenden
Jahren des '11). Jahrhunderts, nämlich für etwa 4 Milliar-
Den Dollar. Der größte Goldproduzent ist seit langem Das
‘Britifehe Reich. Im Jahre this-i betrug dessen Anteil an
Der Weltproduktiou 153 Prozent, gegen IS) Prozent der
Vereinigteu Staaten. Jm Jahre 1923 waren diese Prozent-
zahlsen 70 bezw. H. Die Vereinigten Staaten haben ihre
Goldbergwerie so stark ausgebeutet, daß kaum noch an eine
Steigerung der Produktion gedacht werden kann. Der An-
teil Der Unisou hat sich ständig verringert 1111D belief sich
1924 auf nur list-J Prozent der Weltproduktimi. Anders
in Eanada Hier wurde 1890 für l Million Dollar Gold
produziert, im Jahre 1898 bereits 14 Millionen, 11100 sogar
für 29 Millionen Dollar. 1924 hatte die kauadische Pro-
duktion einen Wert von über 30 Millionen Dollar, nnd sie
steigt weiter. Die australische Produktion, die 191.”) noch
für 4!) Dollar erbrachte, ist jetzt auf etwa H “.lliillibnen
Dollar jährlich zurückgegangen

»Ich wollte dich nicht stäreu, Sigrid, aber wie ich-
eben heim kam nnd noch Licht bei dir sah, da zog’s mich
hier YraufW

“ it seiner ungeschickt schwerfälligen Bewegung legte er
die Blumen auf das Tischchen, an dem sie saß.

»Du erlaubst doch!« und er nahm auf einem der kleinen
Sessel ihr gegenüber Platz.

lrEs war ein Schweigen zwischen ihnen, eine
Sti 1e.

unter rotseidenem Schirm dämmerte das Lampenlicht
1111D warf einen rötlichen Schiuuner auf die nächstliegenden
Gegenstände, über die zierlichen Möbel, Die kostbaren Rippes,
über Die schlanke Frau im weißen, s leppenden Kleid. Es
war wie ein Bild von Mal-erhand zu ammengesetzt, zu dem
nur der Ausdruck der Gesichter nicht passen wollte,
Der schwere Ernst auf dem Antlitz des Mannes, Das schwer-:
mütige Lächeln, mit dem Sigrid auf Die Blumen niedersah.

Wie lang, wie endlos dünkte es ihr, daß sie selbst
am Wiesenhang nach ihnen gesucht! Welch eine Fülle der
(Erinnerungen zog mit dem Duft der Veilchen durch ihre
Seele!

Eine weiche Stimme bemächtigte sich ihrer. Ein Ge-
fühl Der Sehnsucht nach den Träumen, die der Duft Der
Blumen heraufbeschworen hatte. Und ihr Blick streifte Den
Gatten wie in scheuem Fragen·

»Wie wunderlich es hier oben bei dir ist, so traut nnd
gemütlich, Sigrid! Beinahe wie in Abbazzia, wo wir so
oft Den Abend auf dem Balkon verbrachten und ich dir
vorlesen durfte, weißt du noch?«

»Es war so schön!« sagte sie leise, und ihr Blick ging
über das stille Zimmer, in dem sie ihre Absende so einsam
verbrachte. .

»Und meinst D11 nicht auch, daß es schön wäre, wen-n
wir zum Herbst nach dem Süden gingen, wenn es hier so
rauh 1111D öde wird? Es müßte dir doch sehr gut tun,
und du würd-est nach und nach wieder ganz gesund werden
Konntest mit mir aus-reiten, so wie früher!" Er verstummte
vor dem traurigen Ausdruck ihrer Augen.

la stende

 
 

 

(Giraffe Fortschritte machte seit l900 die Goldindustrie
Südafrikas. Hier wird die Hälfte der jährlichen Weltpvo-
d·uktion zu Tage gefördert, im Jahre 1924 für 210 Millio-
nen Dollar. Demgegenüber bedeutet die Produktion Britisch
Indiens (8 Millionen Dollar im Jahre 1923) wenig.
_ Eine Produktisonssteigerung ist außer in Kanada nur
infSibirisen möglich. Die Russen produzierten vor dem
Kriege für etwa 21) bis 30 Millionen Dollar jährlich;
192-1 waren erst 5 Millionen wieder erreicht.

Der lsiesamtvsorrat der Welt an gemünztem und un-
gemünztem Gold wird auf etwa 9.5 Milliarden Dollar ge-
schätzt. Davon besitzen: Vereinigte Staaten Dollar 4,2.3
Milliarden, gleich 50 Prozent, England 8 Prozent, Frank-
reich 7 Prozent, Argentinieii .3 Prozent, Deutschland, Jtalien
und Holland je 2 Prozent.

Jm Vergleich zur Bevölkerungszahl besitzt Argentinien
das meiste Gold, nämlich .34 Dollar pro Kopf, Australien
39, Vereinigte Staaten 38, Schweiz 36, Holland 33, Kawada
25 Dollar. Jn England entfallen auf den Kon Der Bevölke-
rung 12 Dollar Gold, in Frankreich 10 und in Deutschland
nur 3 Dollar.

Wenn auch die Vereinigten Staaten gegenwärtig an
lsieldüberfluß leiden, so steht doch bereits fest, daß der
Goldbedarf im nächsten Jahrzehnt bei der starken Entwick-
lung der Industrie kaum gedeckt werden kann. Jn Fach-
{reifen herrscht die Meinung, daß es vielleicht nicht mehr
glücken wird, die Weltproduktion an Gold auf Der mittleren
Höhe- der Jahre l890 -1915 zu halten. Viele Anzeichen
in der Entwicklung der Industrie und des Welthandels lasse-n
erkennen, daß der Goldvorrat und die Goldprodultion für
den Weltbedarf eher zu klein als zu groß sein werden: vor-
ausgesetzt natürlich, daß auch ferner die wichtigsten Wäh-
rungen die ,,(55solddeckungen« als Grundlage anerkennen -
eine Maßnahme, die z. “B. bei der ,,ilientenmark« hinfällig
wurde, weil diese bewährte. Währnngsart den deutschen
Grund und Boden, nicht aber irgend einen Goldvorrat«, als
Sicherheit aufwies.

Bei-mischte Nachrichten.
Mädchenutord in eine-r Billet Jn- erimer *Bi’llaf in Betr-

linsGrunewakds ist ein schwere-s Verbirsecheni an,-gedeckt wor-
Den. Eiin im Hause angesfieikllter russischetr Staaten-wasc-
riger hatte vor einigen Takgkew silns sentnem ? immer ein Mäd-
chesn erschaffe-in und seligme Tat reinem am eren Haus-sange-
ftel'l'ten erzählt-, nachdem er tihn zum «-Schwesig«eti verpflich-
tet harte. Diese-r erstattet-e -j-e«doch Anzeing bei Der Polizei
Als Beamte eirschieinensp gelb den« Möirdser mehrere Schüsse-
auf diiese albi. Esisu größeres Polizeiaufgefbot umstelllte die-
Viklka und .11r'iauinalbeamte, msilt sGassarpparatiein umd Pan-:
zesrhemdesn aussgseirüstet, dran-gen 11111 Die Wohnnngx ein. Dite
Aufforderung- zu öffnen- wurdo mizt scharfe-n- Schüssen beei-
antmartei, Die Kugeln praillltein jedoch an« den Pan-zer-
besmden abs. Als die Bekannten Die: Tür« zums Zimmer des
Mördesrs eiuifchl‘ngean, schoß sich idsieiser einie Kugel ikni dsiie
Schläfe 1111D war sofort tot-» Bei der Durchssuchtung des
Zimmers fand man. im sBett zagte-deckt- Die Letitchei eitntks
jungen. Mädchens-· Diies Motive zur Tatt sinid nsochs wischt-
geklärt

Die Todesfahrt im Förderkorb Auf der Ruh-weihe
Konstantin der Große riß aus« noch nicht auifsgeklärter Ur-
sache D1 Seit des Fösridierkorbses, in dem fiel). ein. Betriebs-«
sührer 1111D ein klieviersteiger befanden, und der Korb sauste
in die Tiefe. Die beiden Beamten wurden noch lebe-ab, aber
mit lesbemsgeflsäjhrllitchsen Verletzung-en geborgen, im Krau:
kenshans erlagen sie jedoch-« balld dien- Verletzungen

Ein verhängnisvollcr Sprung ins Wasser. Jn Luszz
wigslust sprang einem Unteroffizsier Des Elieiterregilnie'nrestm
Der Schtvimmunterricht erteilte, mä‘hmenb des- Schwimmens
ein .liameraD so unglücklich, auf Den Rücken, daß die Wirbel-
faule schwer· beschädigt wurde. An Dem Aufstoiumeus des
Ver letzten wsrrd ge5n1ei1felit.

Feuer im Berlin-er staatlichen Schauspielhaus. Jm
Staatlichen Schasusvilelshaus itr Berlims entstand am (Samt:
abend Mittag gegen 2 Uhr est-u Brand. Beim Reimigen der
Losgenvorhänge mit Bienzsin war auf unaufgekkärte Weise-
Der “Ben5i11'beh1'il'ter in Brand gerate-11, Der sosstort die Uni-
klesidung zweier Paterrelogken ins Bsrainid fehle. Das Feuer
breitete fisch- sehr schnell aus, sio daß große Gesahr bestand
daß Das ganze Schauspsiekhaus ein Opfer Der Flammen-
wurde. Es wurde Großfieuer alarmiert, worauf sofort zehn
Löschszüge der Berliner Feuerwehsr eintraf-ein denen nach
kurzer Zeit es gelang, den« Bsramsd aus sein-en Herd zu bo-
Eschiränsken Es fin-D nur Die beiD-en großen Paterr«se-logon,
in den-en- Das Feuer ausgebrochen war, ausgebrannt;
außerdem einige Nach-lutrl·.ogsens, einl Teil Das (innere, so-
wie Die hinteren “J'Sarietmliihe stairk beschädigt

Wiederanfflackeru der hansnooerschen Moorbriinde Der
Moorbrand bei Resse isst neu. en'tflarnan't 1111D har- sich weis-
ter ausgedehnt Dass Feuer braun-re unteirirdsitsch meiner
und hat die ikm Moor stehenden “Bäume auf weites Strecken
entwurzelt Durch Denl Lan-brav sinsd Die Einwohner aus
den umliegenden Dörfsesrn zsur lle-bsartoaajuitg des Moor-
bsrandes auf-gefordert worden« Die ganz-e Unigietbang isst in
Rauchwolken gehüllt. Auch- Der Biranld im Warum-sicher
Moor ist noch immer nticht gelb-fair.

 

„(S’irefunDZW‘ wiederholte sie leise. »Das ist vorbei für
mich, das Attsrseiteni Aber nach dem Süden möchte ich
schon einmal wieder, es war so schön dort!«

»Ja, siehst du -Sigrid, das ließe sich doch alles so
leicht machen, wen-n nämlich mein Plan zur Ausführung
käme. Wir siedeln nach Loppow über, 1111D Alfred über-·-
nimmt ‚S'i‘aribaiteu. Das Gestüt und seine Leitung behält
er in der Hand, 1111D ich kann jederzeit beruhigt fortreisen,
wsenn Alfreds von hier aus sich ein wenig um den Ver-
walter flimmert. Zudem kommt Kasrwaiten in eine gute
Hand Dabei, 1111D wir erleichtern den beiden Leutchen ein
wenig ihren nicht ganz sorgenfreien Lebens-weg Mir ist un-
endlich viel daran gelegen, Alfred hier festzuhalten, er ist
doch sozusagen der einzigie Mensch, der mir in Freundschaft
nahesteht.«

Dise Worte klangen so ruhig, so wol)lüberlegt, so be-
schwichtigen.d, 1111D Sigrid neigte den dunklen Kopf eine
Linie tiefer.

»Was ins-einst du “SigriD? Selbstverständlich kommt es
dabei auf deine Ansicht an, die ich dann meinen Wünschen
unterstellen wür.de!«

Die junge Frau schwieg noch immer.

Ein Wort feiner Rede hatte ihr seltsam das Herz
bewegt.

»Er ist der einzige Mensch, der mir in Freundschaft
nah-e steht!«

Wohl, er hatte viele Bekannte, aber einen Freund hatte
er nur in Alfred von Loppowl Und war es nicht auch vie-l-
leicht nur Freundschaft, Das, was sie mit dem gefchärften
Blick Der Eifersucht bisher angesehen?

»Und- Kathinka, was meint sie D11511?“ fragte fie aus
Dem. jagenden Chaos ihrer (“bauten heraus, und ihre
Stimme klang ein wenig beben-d und fremd ihrem eigenen
Dht.

lFortsetzung folgt.)
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Von höchsten Hohenzu den
schwimmend-e Palast und seine Geheimnisse —- ohne Steuermann über den Ozean —-
Windstärle 10 —- mit 30 000 Pferdesiärken nach dem Wunderlaude der Wolkenkratzer.

Der bekannte Autor

Eitel Friedrich Scharnier-Breslau
ist dafür gewonnen worden, zu dem Film hochinteressante und humorvolle Begleit-

Aus dem Inhalt:

werte zu sprhchen

seinen Siegesng durch das ganze Vaterland angetreten!

Ende in seinen Bann ziehen.

 

Zigarette hervorragender

 

i«BIIram d G «
In allen besseren Zigairenhandlungen erhältlich

I...Przedeckl, H0fzigarettenfabrikant, Breslau2, Neudorfstr. 36/38

I Grcsser Preis St. lot-is 1904.-ä—I

 

 

Zobtener Lichts-diese
Dienstag den 25. 1111311111111, den 26. 311111111,

Der packende Großsilm

 

Von der Austandspresse voll Bewunderung anerkannt.
der deutschen Presse mit Stolz und Genugtuung begrüßt, hat dieses Filmtverk

Dieses hohe Lied deutschen Geistes und deutscher Arbeit wird unsere
frische Jugend begeistern und deutsche Frauen und Männer aller Stände bis zum

Eintrittspreise: 0,60 Mk. bis 1,20 Mk.

Kartenvorderlaus: Theaterkasse.

nun—11111.1Preuss.eraaismeuame-‘E_I

   

 

  

 

   

  

  

  

Bin unter «

N0. 168
an das Fernsprechnetz an-
geschlossen.

Arthur Beck
dimlerei mit Fernstlsetrieti

  
 kleinen 111111111.

      
tiefsten Tiefen — der

     

      
   Von
   

      

  
  

  
   

 

  

 

qualitiit

 

WYentsehes Haus«, S i r o b el.
summa. i'm 30 311111111 cr» ums-m a nur;

3121311111211.
Abends :

(1111111321 Weinreben.
 

Unsere

Sommer-preise
für

Pelzwaren

Damenpelxiacken von Mk. lock,W an
Herrensportpelze von Mk. les-— an
Füchse ..... von Mk. 48,50 an
Fels-kaltes- . von Mk. 30,“ an

Modernisierungen und Heubezüge

nach neuesten Modellen

jetzt noch zu Sommer-preisen.

Umarbeitungen,

  
Hubert Schlesinger its-«"'

Breslau I, Büttnerstr.32-33, Ecke Reuschesir.
leiefon Ring 3311 Gegründet 1849.

lür Beamte Zahl ungserleichtei u 11g ohne Aufschlag. 
xxxxxxxxxxxxxxxxxä

aohelöfen
weiss und farbig

K ü e

 

d

henöfen
mit Kohlen- und Gasfeuerung

Siedlungsöfe:
einschliesslich Aufstellung

durch eigene, erfahrene Ofensetzer.

Glasierte Wandfliesen
und

Fussbodenfliesen
stets auf Lager. Das Verlegen derselben erfolgt durch

eigene geübte Fliesenleger.

M. Weiseenberg, Schweidniiz
vorm. Carl Francisci

Abteilung; Ofenfabrik.
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Vin unter

N0. 170
Ü]; an das Fernsprechnetz
Zobten angeschlossen

J. Dyhalla
Deloratiousmaler

Bergstr.100.

  

    

  
   

    

   
   
Gelegenhcttøttitufe

tlyetselmiiuedeuen

 

- binnj"«j.
< Henke|s

>

SEIfenpu|Ver
  

. Ein i«

· seilenpufvgk

. V011

ausgezeichne
ter

i i Waschkrait

. . und : .

 ·sz- Etgiebigkeiu 
 

mm«-;»:st
Den hochgeehrte-i Herren

und Besitzer-i empfehle ich mich
zur Ausführung

sämtlicher dirihaunrhritru,
Emirate, älnrflntni, Grabenaugs -· -
11111111, driiinldiliimmni, 111111111111, '

greifen-minnen
Aufträge erbittet

H. Bernhardt

TiefbausSclnrclumeister

tiogauiztofenutn in. demeihniti.

 

CtrclilcnciitruhelS.

    
1 gut erhaltener

‚g mit Patentachten, geeignet für jeden
Gebrauch, ist preism zu verkaufen

szls Scheloske ll, Zittern-ersinnt
 

Zinnensrerstnunuug
Donnerstag den 27. August,
mittags l2 Uhr werde ich in
Wi l fch kotoi t}, Versammlung

S ch 111 i d t’s Gasthaus

1 Persoueuauto  

Werkstätte
für

erstklassigeKürschnerarbeiten
_ Massenfertigung von

Damen - Pelz - Mänteln, Jacken,
nach neuesten Modellen.

Shawles etc.

pas-meinest v. es Mk., partic-ums- v. 45 Mk. an ’
werden i1chgemiss und tadellos gearbeitet.

 
Umarbeitungen, Einfütterungeu, Reparaturen
alter Pelze auf neueste Formen äusserst preiswert.

 
F e lle werden in Verarbeitung genommen.

Neueste Pelzbesätze und Felle
in reicher Auswahl.

Kulante Zahlungsbedingungen.

Pelzwerkstätte
B re s la u , Tauentzienpl. l4
—— im Hause des Pschorrbräu neben T.T. -—

Heut früh entschliet sanft nach langem,
schweren Leiden meine liebe Mutter, Schwiegerm '
mutter, G—rossmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante, die

Damenschneiderin

Marie Hielscher
im Alter von 64 Jahren und 14 Tagen.

Zobten, den 24. August 1925.
In tiefstem Schmerz im Namen aller i

Hinterbliebenen :

Familie Paul Gründel.
Die Beerdigung findetDonnerstag, d. 27. August,
nachmittags 3 Ulirrom Trauerhause aus statt.

 

Einladung
Reichsten Donnerstag, den 2.7 August, soll abends

7 Uhr im Gasthof zur »Goldenen Sonne« eine

Fluten-Meutrer-Versammlung
zwecks Einrichtung einer Handarbeit-i [11111111111 achten
stattfinden. Ueber die Aussichten einer solchen und die ev Auf-
briugnng des erforderlichen Einrichtungskapitals toll beraten werden«
Näheres in der Versammlung Alle Interessenten aus Stadt und
Land sind dazu herzlichst eingeladen-

Jm Auftrag des kath. Kirch enVo rstundesx

Pfarrer Dr. Bauschke, Vorsitzenden
 

Tagesordnung zur It. diskutierten Stadtverorduetenistdung
am Freitag, den 28. August 1925, abends 8 Uhr

im Stadtverordneten-Sitzungssaale.
. Mitteilungen.
. Protokoll der außerordentlichen Kassenrevision vom 14. Juli 1925.
. Wahl eines Mitgliedes zur Gesundheitskommiffioin
. i2‘211?! eines Mitgliedes zum Schnlvorstand der Fortbildungs-

u e.
. Entlastung der Jahresrechnung der ftäbt. Kassen.
. Festsetzung der Pflegegeldsätze für die Hofpitalinfassen.
. Vorläufige Abfchlttßrechntino, betr. Denlinalsplatz
. Veranstaltung von Heimatspielen
. Bewilligung der Kosten für die Aufstellung des Bebaitiiugsptaiies.

10. Renovation des städt. Hauses Bergstr.139
ll. Aenderung der Fensterverschliisse im städtlfchen Krankenhanfe»
12. Festsetzng des Ruhmehaltss und Besolduugsbienstalterd für

Herrn Bürgermeister Gajowsli.

Zobteu am Berge, den 24. August 1925.

Stier Htudtvernrdueteuuorflelier.
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aller Art, wie:

ais-Prospekte gireistifletu Geschäftskartem Jeunerte,.:

Frachtbriefg Jahresberichte, Htatutem
Programme, gilatiatg

Yertobuugsss und giermätjkungsanzeigem
Gkiickiwunschs und Yisiteuliariem Todesanzeigeiu

Yantisagungen usw«

bei (Brennabor)

P. (}Olnille öffentlich meistbietend gegen
« Barznhlung versieigern.
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M. Htonlossaø Burljdrutueret
Pol-ten um Gerge

empfiehlt sich zur Anfertigung von

dis- Drucksachen 1-1

i
.:z

Mitteilung-un gealterten,


